. Pre u ß e n. 

Berlin, vom 25. Januar. — Se. Durchlaucht 
der Koͤnigl. Wurtembergiſche Generalmajor, anßeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
Kalſerl. Rufſiſchen Hofe, Fuͤrſt Heinrich zu Hoh en⸗ 
lohe⸗ Kirchberg, iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 


Deut ſ chan d. 


“ demjenig 


Leipzig, wie 
Platzmann und Comp., ziehen nach Hamburg, wo 
der Verkehr freier und die Abgaben geringer ſind. Unſre 

Neffen werden ſichtbar ſchlechter, und für Diejenigen, 

Iche bleiben, werden die Staats⸗ und Stadtabga⸗ 
un, und beſonders die ſteigenden 
druͤckender. Es war eine Zeit in Sa 

Fabrik- und Handelſtand die hohen Abgaben und die 


eßtoncurrenz der Fremden tragen konnte; aber jetzt 


nur noch die Zahl der Rentirer in Staats ⸗Obliga⸗ 
klonen die einzige Klaſſe, welche ſich nicht in ſinkender 
Nahrung befindet. So lange wir keine allgemelne 
Einkommenſteuer ſtatt der widrigen Accife haben, traͤgt 
er reichſte Gewerbsſtand, derjenige der Beſitzer der 
Staats Obligationen und der darin Verkehr Haben⸗ 


1 


ane immer 
achſen, wo der 


Mittwochs den 28. Januar 1829. 


den, nichts zu ben bruͤckenden Staatslaſten bel. In 
Weimar zwang die Höhe der Staatsbeduͤrfniſſe die 
Landſtaͤnde zu dieſer Art Steuer; freilich vertilgte man 
dort nicht zugleich den Unhold des Acciſeweſens, aber 
man gab doch der obern Leitung keine ſo vornehmen 
und theuern Beamten, als im Königreich Sachſen. 
— Im Großen ſind in dieſer Meſſe wieder ſehr an⸗ 


ſehnliche Geſchaͤfte gemacht, und vel Tuch If ver; 


der Her 


kauft worden; aber die Preiſe der Waaren, außer im 
Leder, waren ſehr W 805 und die Geſchaͤfte im Klei⸗ 
nen, d. h. die eigentlich Nahrungbringenden, ſebr uns _ 
bedeutend. — Auch in dieſer Meſſe war die Zahl der 
Verkäufer aus Preußen ſehr groß, und der Abfa 
ſaͤchſiſcher weißer baumwollenen Waaren, worin Eng⸗ 
land nicht mehr concurriren kann, ſehr anſehnlich; 
aber der Preis iſt ſo furchtbar niedrig, daß man nur 
eben das Leben dem ſparſamſten deutſchen Fabrikvolke 
erhalten kann. Nuͤrnb. Ztg.) 
Frankreich. 
Paris, vom 18. Januar. — 


N ii Vorgeſtern hatte 
og von Mortemärt feine Abfhieds - Aubienz 
beim Könige: Heute wird der Spaniſche Botſchafter, 
Graf von Dfalia, feinen felerlichen Aufzug halten. 
Vorgeſtern hielt die Königliche Geſellſchaft zur Vers 
beſſerung der Gefaͤngniſſe unter dem Vorſitze des 
Dauphins ihre Jahres⸗Sitzung. Der Miniſter des 
Innern eröffnete dieſelbe mit einem ſehr ausführlichen 
Berichte Über den gegenwaͤrtigen Zuſtand der oͤffent⸗ 
lichen Gefaͤngniſſe, und gedachte der mancherlet Ver⸗ 
beſſerungen, dle ſeit der Stiftung der Geſellſchaft in 
denſelben bewirkt worden find. Der Praͤfekt des 
Seine⸗Departements und der Polizei⸗Praͤfekt machten 
ihrerſeits die wichtigen Arbeiten bekannt, die in den 
Parlfer Gefaͤngniſſen vorgenommen worden ‚find, 
Herr Breton berichtete über den Zuſtand der Kaffe. 
Der Herzog Decazes theilte einige intereſſante Bemer⸗ 


* 
a 7 * 


in RE re RE En 
en mit, die er auf feiner Keife geſammelt. Iq Lazarkthe zu Marfeike iſt man bereits, wie die 
8 4 einige andere Mitglieder der Geſellſchaft Quotidienne meldet, mit A 75 


Nachdem noch 
Nee eme der Verſammlung auf verſchiedene, 


Beruͤckſichtigung werthe Gegenſtaͤnde gelenkt hat⸗ 
41 Es Miniſter des Innern das Réſumé 


ten, machte der | N 
der ganzen Discuffion , worauf die Sitzung aufgeho⸗ 
ben wurde. er Ar 


n 12 Tagen, ſagt das Journal des Debats, wird 
bi Son beginnen, und was fuͤr eine Seſſton! Das 
Departements⸗ und Gemeindegeſetz, der militatriſche 
Strafcodex in 230 Artikeln, das Geſetz uͤber die 
Zwangsverhaftungen der Schuldner, zwel bis drei 
iegislative Auslegungen von Geſetzen, die Zoͤlle, die 
Heerſtraßen, die Kanaͤle, das Budget, — alles dies 
wird den Verhandlungen beider Kammern übergeben 
werden! In 14 Tagen wird daher unſer Hauptge⸗ 
ſchaͤft darin beſtehen, daß wir den Kammern in die⸗ 
ſen Berathungen folgen, und der oͤffentlichen Meinung 
das, was wir für wahr halten, darlegen. Nun fo 
lebe wohl, Litteratur! Leber wohl, Coufin, Gulzot 
und Villemain! Es wird vom Abbe Barthelemy nicht 
mehr die Rede ſeyn, noch von der Streitfrage, ob ihn 
deutſche Pedanten beſſer zu beurthellen im Stande 
ſeyen, als franzoͤſiſche Gelehrte. Wenig liegt uns 
daran, ob die Romantiker den geſunden Menſchen⸗ 
Verſtand und die Grammatik beleidigen, oder ob fie 
als neue Sterne am Hortzont unſeres Jahrhunderts 
glaͤnzen. Den W ni wc über ihre Speculationen 
wird eine materielle Erörterung über Mac. Adams 
Straßen und die Laſt der Frachtwagen folgen. Allein 
Niemand kann mehr, als wir, dieſer Abwechſelung in 
der Discuſſion Belfall ſchenken, denn in der unters 
geordneten Verwaltung ſowohl, als in der allgemei⸗ 
nen Politik, iſt kein Gegenſtand fo geringfügig, daß 
er nicht die Pruͤfung des Landes verdienen ſollte. 


Man meldet aus Liſſabon: „Don Miguel iſt feines: 
weges einbalſamirt, ſondern ganzlich bergeſtellt und 
wird nicht einmal hinken. Das Volk drang in ſeine 
Gemächer ein, um ihn zu ſehen: er fand, an fein 
Bette gelehnt und aͤußerte: „Seht, wie ich einbalſa⸗ 
mirt bin! Meine Feinde haben euch dergleichen aufge⸗ 
bunden, um euch zum Beſten zu haben.“ Das Volk 
rief laut: Es lebe der König!" Es heißt ferner, Don 
Miguel habe Briefe aus Rio de Janeiro erhalten, in 
denen Don Pedro ihm den Titel eines Koͤnigs von Por⸗ 
tugal beilege. Gleich nach Empfang derſelben ließ er 
die Königin Mutter und dle Infantiunen unter dem 
Vorwande einer Spielpartie zu ſich rufen, und arbei⸗ 
tete fpäter mit den Miniſtern. Alles dies bedarf noch 
ſehr der Beſtaͤtigung. N 

Aus Bordeaux ſchrelbt man, daß dort bedeutende 
Ankaͤufe von Getreide für engliſche Rechnung gemacht 
worden und in Folge deſſen die Preſſe in die Hoͤhe ge⸗ 
gangen ſind. 


erforderlichen Vor⸗ 


kehrungen zur Aufnahme der aus Morea zuruͤckkehren⸗ 


den Kranken beſchaftigt; dem gedachten Vlatte zufolge 
bärte man jenes kazareth dem Touloner vorgezogen, 
weil es mit Allem beſſer verförgt iſt, als dieſes. 


Bei einer dieſer Tage in Lyon verſtorbenen alten 
Frau, Namens Grivet, die ſeit 10 Jahren von der 
Armendireftion Unterſtͤtzung erhielt, fand man uber 
20,00 Fr., theils in Silber, theils in Obligationen. 
Ihre Erben ſind nicht bekannt. 

\ 2:0. MIR Ze: 9; 
„Die Dustidfenne ſchreibt aus Madrit vom 5. Ja⸗ 
nuar: „Seit einigen Tagen wird viel von einer nahe 
bevorſtehenden Aenderung in der General-Direction 
der Staats⸗Revenuͤen geſprochen. Die vier gegen? 
waͤrtigen Directoren find die H H. Valladolid, Guin⸗ 
tano, beide ſchon lange ſehr kraͤnklich, Carranza hoch⸗ 
beſahrt, und Juana Pinilla, der außer feiner Kraͤnk⸗ 
lichkeit faſt immer bei dem Finanzminiſterium beſchaͤf⸗ 
tigt iſt. Als ihre Nachfolger werden bis jetzt nur die 
Herren Joſeph Pmaz, früher Finanzminiſter par in- 
terim, und Juan Gallo, Intendant von Catalonien, 
genannt. — Man hat bier eine Diebs bande nebſt ih⸗ 
rem Anfuͤhrer gefangen, und außer einer Summe von 
130, 00 Realen mehrere koſtbare geſtohlene Effecten 
bei ihnen gefunden. — Die Arbeiten an der Bruͤcke 
von Almaraz, welche im Unabhaͤngigkeitskriege zer⸗ 
ſtoͤrt wurde, beginnen in einigen Wochen. Zwei hie⸗ 
ſige Architecten haben den Wiederaufbau derfelben für 
1,40% 00 Realen binnen zwei Jahren uͤbernommen. 
— Der Rechnungsfuͤhrer von Valladolid und mehrere 
Beamten ſeines Bureaus ſind abgeſetzt worden, weil 
ſie nicht zu der beſtimmten Zeit ihre Rechnungen ein⸗ 
geſendet haben. — Der General Latre iſt vom Könige 
fuͤr gereinigt erklaͤrt worden und hat außerdem eine 
Penſton erhalten; er war Geuverneur und politiſcher 
Chek von Cadix, als der Koͤnig im Jahre 1823 dort 
als Gefangener lebte, und leiſtete dieſem damals ei⸗ 
nige Dienſte. — Die oͤffentlichen Blätter aus der Ha⸗ 
vana enthalten die durch Privatbriefe beſtaͤtigte Nach⸗ 
richt, der Admiral Laborde habe auf ſicherem Wege 
erfahren, daß Admiral Porter demjenigen eine Sum⸗ 
me von 750,000 Fr. zur Belohnung verſprochen habe, 
der die beiden im Hafen von Havana liegenden Linien⸗ 
ſchiffe vom Geſchwader des Admirals Laborde in die 
Luft ſprengen wuͤrde, Dieſer hat Vorſichts maaß⸗ 
regeln getroffen. — Auf der Inſel Leon hat man einen 
der Näbelsführer gefangen, welche das Linienſchlff 
Aſia den amerikanſſchen Inſurgenten überliefert. ha⸗ 
ben. — Der franzoͤſiſche Botſchafter, Vicomte v. St. 
Prieſt, gab vor Kurzem ein großes diplomatiſches 
Diner, und bald darauf ein zweites, welchem meh⸗ 
rere ſpaniſche Granden und die ausgezeichnetften Per⸗ 
fonen der Hauptſtadt beiwohnten.“ Ware 


Me; „= Portugal. 
f Der Conſtitutionel enthaͤlt folgendes Privatſchreiben 
aus kiſfabon vom 1. Januar: „Dom Miguel lebt, 
und wurde geſtern, wiewohl er noch ſchwach iſt, in 
betragen, um friſche Luft einzuathmen. Er kann des 
keſts das Bein bewegen, fiept aber ſehr bleich aus.“ 


Ein engliſches Packetboot, fo wie ein von San Mir 


chael angekommenes Schiff haben Depeſchen mitge⸗ 
bracht, welche eine vierſtuͤndige Verfammlung des 
Miniſterrathes veranlaßten. Nach derſelben ſchickte 
Der Marineminiſter dringende Befehle an den Generals 
rector des Arſenals, um die Kriegsſchiffe, welche 
n den Expeditionen gegen Madeira und Terceira 
heil genommen haben, ſchnell in dienſtfaͤhigen Zus 
and zu ſetzen. Briefen von der Inſel San Michael 
lufolge, iſt dort eine Reaction Ihrem Ausbruche nahe. 
Der Befehlshaber Prego, welcher in Dom Miguels 
Namen dort commandirt, meldet, er habe am 1sten 


Drcember ſeine Truppen verſammelt, um ihre Stim⸗ 


mung zu unterſuchen, ſie haͤtten aber ſeinem Rufe: 
Der abſolute König lebe!“ durch Murren geantwor⸗ 
et. — Geſtern lief ein Schiff aus Madeira mit 56 
kaatsgefangenen und einer Menge koſtbarer Effecten, 

in che der Gouverneur der Inſel der Regierung ſchickt, 

in den Tajo ein. Privatbriefe von dorther ſchildern 
ine Reaction auf dieſer Inſel für unvermeidlich. — 

d Gierl. Freiwilligen in Liſſabon fahren in ihren 
Raten fort. In der Nacht vom 28. auf den 29ſten 
ermber haben fie einen Zollbeamten, einen ſpani⸗ 
morbes aufmann und zwei andere Individuen er⸗ 


Das Journal des Debats ſagt: „ueber den am 


31. December im Pallaſte von Queluz gehaltenen Ca⸗ 
binetsrath ſind im Liſſaboner Publicum folgende Ge⸗ 
ruͤchte im Umlauf: Vicomte v. Aſſeca bat aus 
London gemeldet, daß die portugleſiſchen Fluͤchtlinge 
auf der Inſel Tercetra landen wurden, obgleich der 
arquis v. Palmella dem Herzoge v. Wellington die 
oͤrmliche Verſicherung gegeben habe, fie würden nach 
nambuco ſegeln. Da die gegen Terceira geſchickte 
Sorte von einem Sturme zerſtreut und dieſe Inſel 
Vburch entbloͤßt wurde, fo hatte Dom Miguel dem 
Vicomte v. Aff ca Juſtructionen geſchickt, er möge 
Mittel anwenden, um das engliſche Cabinet zu 
‚Men, und fie von einer Landung auf Derceira abzu⸗ 
balten, Der Vleomte hat aber in ‚feinen. Depeſchen 
et, daß feine Unterhandlungen nicht gelungen 


„Die Quvptidienne meldet aus Liſſobon vom 31. De⸗ 
ember: „Am a28ſten d. hat der Koͤnig Dom Miguel 
erſtenmale das Bett verlaſſen und wurde in einen 
gucmen Lehnſeſſel gebracht, wo der Fuß eine hori⸗ 
ale Lage erhielt. Man kann ſich kaum eine Vor⸗ 


all 


einem Palankin in den Park des Pallaſtes von Queluz 


bewegen, die portugieſiſchen Fluͤchtlinge escortiren zu 


ſtellung von dem Zudrange der Menſchen aller Staͤnde 
machen, welche taͤglich nach dem Pallaſte von Queluz 
gehen, um Se. Majeſtaͤt zu ſehen und zu begrüßen; 
ich ſelbſt war unter den Glücklichen, welche dieſe Ehre 
hatten, und konnte bei dem Anblick dieſer allgemeinen 
Theilnahme meine Thraͤnen nicht zuruͤckhalten. Die 
rebolutionaire Parthei, welche das Volk gern uͤber⸗ 
reden wollte, Dom Miguel ſey todt, iſt jetzt wider⸗ 
legt. Vorgeſtern erhielt die Regierung über England 
Depeſchen aus Nio Janelro, und mehrere hieſige Ein⸗ 
wohner haben Privatbriefe empfangen. Die Depe⸗ 
ſchen muͤſſen ſehr wichtig geweſen ſeyn, denn geſtern 
Mittag war in Queluz ein großer Staatsrath, über 
welchen man vielerlei Gerüchte verbreitet hat, von 
denen aber keins wahr ſeyn mag. Aus London ſchrelbt 
man uns, daß die engliſche Reglerung genoͤthigt ge⸗ 
weſen iſt, die in Plymouth befindlichen Portugiefen 
nach Braſilien fortzuſchlcken, da fie alle Vorſchlaͤge 
des großbrittanniſchen Cabinets zuruͤckgewieſen haben. 
Sie gehen, wie man ſagt, nach Terceira, Andere be⸗ 
haupten aber, daß, nach den von England getroffe⸗ 
nen Maaßregeln, die erſte Abtheilung nach Rio⸗ Ja⸗ 
nelro gehen wird. Die uͤbrigen kehren vielleicht, mit 
Genehmigung unſers großmuͤthigen Souverains, bald 
in ihr Vaterland zuruͤck.“ s 

Es hat ſich heute das Geruͤcht verbreitet, die Re⸗ 
glerung werde den Gouverneur von Madeira zuruͤck⸗ 
rufen.“ i = 

Engl an d. 

London, vom 16. Januar. — Am rate Abends 
find vom Colonial-Amt Depeſchen an den Lord⸗Ober⸗ 
Commiſſair der Joniſchen Inſeln, Sir Fr. Adams, ab⸗ 
gegangen; derſelbe Courier hat, wie es heißt, auch 
Depeſchen fuͤr Hrn. Stratford⸗Canning mitgenommen. 

„Man glaubt hier allgemein,“ heißt es in der Times, 
„daß die Eroͤffnung des bevorſtehenden Parlaments 
ſich durch die Verhandlung einiger ſehr wichtigen 
Fragen auszeichnen werde. Gewiß iſt, daß in den 
Circularen, welche einige Cabinets⸗ Minlſter an ihre 
Freunde erlaſſen haben, der Wunſch ausgeſprochen 
wird, daß ſich ſelbige recht zeitig und ohne Ausnahme 
beim Anfange der Seſſion einfinden moͤgen, und zwar 
aus dem Grunde, weil wichtige Verhandlungen vor⸗ 
kommen duͤrften.“ N 8 FE 

In der Dimes befindet ſich ein Schreiben an den: 
Staats⸗Secretair des Innern, Herrn Peel, worin 
derſelbe gefragt wird, od er denn wirklich noch ſeinem 
Departement vorſtehe? Faſt muͤſſe man daran zweifeln, 
da waͤbrend der letzten Discuſſtonen und der bekannten 
Correſpondenz, welche mit der Zuruͤckberufung des 
Marquis von Angleſea geendigt hat, der Name des⸗ 
ſehr geehrten Herrn gar nicht vorgekommen ſey. Der 
Briefſteller druckt alsdann feine Verwunderung uͤber 
das jetzige Betragen des Hen. Peel aus, das beſonders 


mit feinen im Jahre 1827 Öffentlich abgelegten Bes 
kenntniſſen in ſtarkem Widerſpruche zu ſeyn ſcheint. 
„Als Ste“ — ſo heißt es in jenem Schreiben — 
„ſich im Jahre 1927 von Ihrem Amte zuruͤckzogen, 
ee Sie, daß Sie deshalb reſignirt hätten, well 
über die Irlaͤndiſche Frage Ihre Meinung mit der des 
erſten Miniſters nicht uͤbereinſtimmen und Sie daher, 
als Staats⸗Secretair fuͤr das Innere, dem auch dle 
Verwaltung Irlands zuſtehe, die conſtitutionnelle 
Verantwortlichkeit für das, was gegen Ihre Ueber⸗ 
zeugung geſchleht, nicht Übernekmen koͤnnen. Zwei 
Jidre vorher (im J. 1825) haͤtten Sie ebenfalls Ihre 
Entlaſſung gewuͤnſcht, weil Ibnen der Eintritt des 
Hrn. Canning gleichfalls als gefährlich für die Gegner 
der Emancipation erſchien, doch damals ließen Sie, 
durch die Verſicherungen des Lord Liverpool, daß er 
über die katholiſche Frage ferner mit Ihnen überein: 
ſtimmen werde, ſich bewegen, die Siegel Ihres Amtes 
u behalten. Auch erklärten Sie ein ander Mal, daß 
Ibnen im Jahre 1826 Ihre miniſterielle Stellung nicht 
angenehm geweſen ſey, wiewohl nicht ein Schatten 
von Mißhelligkeit zwiſchen Ihnen und dem erſten Mi⸗ 
niſter ſich befunden hätte; doch würden Sie, wenn 
dle katholiſche Frage damals durch das Unterhaus ge⸗ 
gangen wäre, ſich ſogleich von Ihrem Amte zuruͤckge⸗ 
zogen haben. — Nun aber erlaube ich mir die Frage, 
ob Sie unter dem gegenwärtigen erſten Miniſter noch 
dergleichen Geſinnungen hegen? — Die letzte bekannte 
Rede des Lord Liverpool und der kuͤrzlich im Publikum 
erſchienene Brief des Herzogs von Wellington ſind 
den Greindfaͤtzen nach fo weit von einander entfernt, 
als der Nord⸗ vom Suͤdpol. Der Herzog hat deutlich 
erklaͤrt, er wuͤnſche, daß die Frage erledigt werde. 
Mit dieſer Erklaͤrung aber muß — wenn Sie nicht 
insgeheim Ihre fräheren Bekenntniſſe widerrufen ha⸗ 
ben — das gute Vernehmen zwiſchen dem erſten Mi⸗ 
niſter und dem verantwortlichen Verwalter 
der Irlaͤndiſchen Angelegenheiten aufhören, 
Da Sie dem Herzog gleichen Eifer und gleiche Auf⸗ 
richtigkeit zutrauen, wie dem Herrn Canning, ſo 
muͤſſen Sie auch glauben, daß er den ganzen Einfluß 
feiner Stellung anwenden werde, um die Erledigung 
jener Frage zu befördern, die er bis jetzt mit Ihnen 
gemeinſchaftlich verzoͤgert hat. Dieſelbe Unruhe, die 
Ihnen im Jahre 1825 den Gedanken an Reſignation 
erweckte, muß auch jetzt Ihre Nerven in Aufruhr 
bringen, — allein die Erwägungen, die damals Sie 
beſtimmt haben, ſcheinen jetzt zu fehlen. Es iſt auch 
ſchwer zu begreifen, was Ihnen eigentlich im Jahre 
1826 Ihre miniſterielle Stellung unangenehmer ge⸗ 


macht hat, als zu irgend einer andern Periode; und 


warum Ste damals ſich haͤtten zuruͤckziehen muͤſſen, 
wenn die Fatholifche Frage durch das Unterhaus ge⸗ 
gangen wäre, da Sie es doch im Jahre 1828 nicht ger 
than haben, als dieſe Frage wirklich durchging; — 
zumal da im Jahre 1826 Herr Canning (Ihr großer 
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Gegner) das Unterhaus leitete, während Ste doch 
ſelbſt im Jahre 1828 der Leiter deſſelben geweſen find, 
und daher dies Mal Ihr politiſcher Einfluß mehr da⸗ 
bei betheiligt war, als in jener fruͤhern Zeit; biezu 
kommt auch noch, daß ja im Jahre 1826 die flarre 
Meinung des Lord Liverpool, die einer unuͤberwind⸗ 
lichen Feſtung glich, Ihre Zuflucht für den Fall eines 
Ruͤckzuges geblieben wäre, während Sie doch im | 
letzten Jahre nichts als die ſehr zweifelhafte Geſinnung 
des Herzogs im Ruͤcken hatten. — Wenn Sie, mein 
Herr, nun auch vorgeben, des Herzogs jetzige Ge⸗ 
ſinnungen ſeyen noch unveraͤndert die fruͤheren, und 
dabei ſeinen Aeußerungen eine Auslegung geben, wie 
ſie Ihrem Intereſſe und Ihrem Dafuͤrhalten am beſten 
zuſagt, fo wiſſen Sie doch, daß allgemein in diefem 
Land⸗ jetzt angenommen wirs, daß ſich die Geſinnungen 
Sr. Gnaden merklich verändert haben; wesbalb auch 
viele aufrichtige Freunde der katholiſchen Emanctpatlon 
ſich anſchicken, ihn zu unterſtuͤtzen, denn fie haben die 
feſte Ueberzeugung, daß der Herzog nicht bloß den 
Willen, ſondern auch die noͤthige Geſchicklichkeit beſitze, 
um ihre Sache durchzufuͤhren.“ 

Dem Sun zufolge erneuert ſich das (letzthin bereits 
erwaͤhnte) Geruͤcht, daß unſere Regierung beſchloſſen 
babe, im Einverſtaͤndniſſe mit Frankreich, einen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten nach Conſtantinopel zu ſchicken, 
um eine Unterhandlung anzuknüpfen, durch die, wo 
möglich, den Feindſeligkeiten zwiſchen Rußland und 
gr 5 pe gemacht 8 

m zıten fgelte eine zwelte aus 160 Perſonen 
beſtehende Abtheilung von Portugleſen 2 pe | 
mouth ab. | 

Nachrichten aus Malta bis zum 21. December 
lauten dahin, daß das Wetter auf dem Mitreländifchen 
Meere ungemein ſtaͤrmiſch geweſen iſt, und wahr⸗ 
ſcheinlich viele Ungluͤcksfaͤlle auf offener See ſtatt ger 
funden haben. Man wußte daſelbſt, daß Graf Hey⸗ 
den mit der ruſſiſchen Flotte nach Poros geſegelt ſey. 

In dieſem Jahre ſchließt ſich fuͤr die Engliſche 
Monarchie ein Jahrtauſend, von dem Jahre an ge 
rechnet, in welchem Egbert, nachdem er die ſieben 
Koͤnigreiche vereinigt hatte, den Thron als Koͤnig von 
ganz England beſtieg. a 

„Aus guter Quelle wiſſen wir,“ ſagt die Times 
„daß unſer Bedarf von fremden Weizen, außer dem, 
der bereits eingefuͤhrt worden iſt, ſich noch auf 
1, 200% bis 1,500, Quarter beläuft, um den 
Ausfall der letzten Erndte zu decken. Zwar iſt zu 
glauben, daß dies Beduͤrfniß ohne bedeutende Er⸗ 
hoͤhung der Getreide Preife zu befriedigen ſeyn wird, 
doch beſchaͤftigt man ſich deſto mehr mit der Frage, 
wie die Zahlungen dafür, ohne daß es auf den Geldmarkt 
nachrheilig wirkt, geleiſtet werden ſollen? Es iſt noth⸗ 
wendig“ meint der Berichterſtatter, „daß man ſich 
jetzt ſchon darauf vorbereitet, wiewohl wir. für jetzt 
teinen Grund haben, die Kraft unſers Landes zu be⸗ 
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zweiſeln, die ſolchen Forderungen ohne Nachtheil ge⸗ 
ngen kann.“ a . 8 
„Vor einigen Tagen wurde des verſtorbenen Herrn 
Radcliffe's Bibliothek, die namentlich in hiſtoriſchen 
und heraldiſchen Schriften ſehr gut beſetzt war, ver⸗ 
gert. Unter den Seltenheiten befand ſich der ſchoͤne 
Abdruck der Magna charta, mit goldenen Buchſtaben 


auf Pergament gedruckt, die Wappen von Ths. Douſe 


küuminirt und das Ganze in blauen Maroquin gebun⸗ 
den. Dies iſt das einzige illumigirte Exemplar und 
es erregte große Bewunderung. Es wurde mit 50 
Guineen ausgeboten und für 105 Pfund. (700 Thir) 
Hrn. Blackett zugeſchlagen. Eine Sammlung eigen⸗ 
baͤndiger Briefe der früheren engliſchen Könige, Koͤ⸗ 
nigtnnen u. ſ. w. gingen zu verſchiedenen Preifen, von 
einer halben Guinee bis zu 5 Guineen, weg. Die 
ganze Verſteigerung brachte 1162 Pfd. ein. 

Von Norwich und feiner naͤchſten Umgebung wur⸗ 
den in den drei letzten Tagen vor Weihnachten mit den 
verſchiedezen Landkutſchen gegen 70,000 Pfund an 
Gewicht Weihnachtsgeſchenke nach London gebracht; 
aus Ipswiſh kamen gegen 8000 Pfund, und aus 
mehreren anderen Orten Sendungen von bedeutendem 
Gewicht. Man hat nach einem maͤßigen Anſchlage 
den Werth aller diefer Geſchenke auf ungefähr 4500 
fd. St. berechnet. Auf dem letzten Markttage vor 
Weihnachten waren in London 25,400 Stuͤck Vieh, 
worunter 20 600 Schaafe, zum Verkauf ausgeſtellt. 


. N e nd 5 
St. Petersburg, vom 13. Januar. — Der 
Hofen und die Rhede von Baltiſchport, welche ſich 


in der Nacht vom 26ſten zum 27. December mit Eis 
belegt hatten, fin in der Nacht vom zoſten auf den 
31. December dureh einen Suͤd⸗Oſt⸗Wind davon be⸗ 
freit; die Rhede von Redal wurde 24 Stunden fpäter 
vom Eiſe befreit. 


Aus Theodoſia vom 25. November (7. Decbr.) wird 


gemeldet: Im Laufe der Monate September und 


October find vier Kauffahrtek⸗Schiffe, aus fremden 

aͤfen kommend, in den Unftigen eio gelaufen; von 
diefen waren drei mit Waaren und eines mit Ballaſt 
beladen. Ausgelaufen ſind In den beiden Monaten 
dier fremde Schiffe, von denen zwei mit Waaren, und 
zwei mit Ballaſt. Die Einfuhr beſtand in Kaffee, Ta⸗ 

ack, getrockneten Fruͤchten, Seiden und Baum⸗ 
wollenzeugen von tͤrkiſcher Fabrikation. Ausgeführt 
Wurden 1361 Pud Stangeneifen, 278 Pud rohe Häute, 
Zwieback und Gemuͤſe. Zu gleicher Zeit find im Sep⸗ 
tember und October, ſechs Küftenfabrer aus verſchle⸗ 
denen ruffifchen Häfen bier eingelaufen, unter dieſen 
waren a mit Ball iſt und 4 mit Waaren; drei, welche 
Waaren geladen batten, find nach ruſſiſchen Haͤfen 


abgeſegelt. 
Aus Reval. Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben den 


8 Fiſchern und 11 Lootſen, welche am 6. October, 


* 


trotz dem graͤßlich wuͤthenden Stucme, bie Manns 
ſchaſt des Wachtſchiffes retteten, jedem eine ſilberne 

Medaille am Wladimirbande und 100 Rubel ertheilt; 

von den Wittwen der vier Fiſcher aber, welche bei 

dem Rettungsverſuche umkamen, zwelen, die ſchwan⸗ 

ger find, jeder 600 Rubel, jeder der beiden andern 

500 Rubel; und jedem der 12 Kinder dieſer Wittwen 

100 Rubel. 1 


Tr ke j. i 

Ancona, vom 28. December. — Nach Briefen 
aus Corfu war der Paſcha von Aegypten mit Verla⸗ 
dung von Getrelde fuͤr Konſtantinopel beſchaͤftigt. 
Franzoͤſiſche Handelsſchiffe ſollen auch Getreide fur 
Morea in Alexandrien aufgekauft haben. Der Ge⸗ 


ſundbeitszuſtand unter den franzoͤſiſchen Truppen hat 


ſich merklich gebeſſert und die Sterblichkeit abgenom⸗ 
men. Ein engliſcher Courier iſt von Corfu über hier 
nach London gegangen. 5 3 
Von der ſerviſchen Grenze, vom 3. Januar. 
Folgendes iſt ein Auszug eines Schreibens aus Sophia 
an den Agenten des Paſcha's von Belgrad H... vom 
15. December 1828. „Mehr als 14 Tage hat Euer 
letzter Brief vom 1. December bedurft, um bieher 
zu gelangen, eine gleiche Zeit brauchen die Brlefe aus 
Konſtantinopel, und es iſt mir begreiflich, daß bei 
euch große Verlegenheit wegen der Transporte von 
Lebensmitteln und Munitionen herrſcht. Der Schnee 
bat alle Straßen hoch bedeckt, und wo ein Fußgaͤn⸗ 
ger kaum fortkoͤmmt, wird es unmoͤglich Kriegsbe⸗ 
bürfniffe zu fuͤhren. Seyd deshalb ruhig, und fürch⸗ 
tet keine Verantwortlichkeit; der Padiſchah ſieht mit 
eignen Augen, daß nicht ihr, ſondern die Elemente 
an der Nichtbefolgung ſeiner Befehle Schuld ſind, 
und fein rechtlicher Sinn verlangt nur das Mögliche. 
Zu Konſtantinopel iſt man ganz von der Unmoͤgllchkeit 
uͤberzeugt, in der jetzigen Jahreszeit Transporte zu 
führen. Iſt gleich der Bedarf an Lebensmitteln für 
die Hauptſtadt auf drei Monate ſicher geſtellt, fo iſt 
doch hiebei jener fuͤr die Truppen, die in ihren Umge⸗ 
bungen liegen, nicht mit eingerechnet; ſie werden aus 
den Magazinen kaͤrglich ernährt. Der Feind hat die 
Zufuhren zur See geſperrt, und ſucht alle Mittel 
hervor, um die Hauptſtadt in Noth, und dadurch in 
Unruhe zu verſetzen. Der Unruheſtifter giebt es leider 
viele, und Gott verhuͤte Ungluͤck vor dem Feinde, 
worauf ſie nur warten! Ihr habt recht gerhan den 
Paſcha zu der Anzeige an den Tſchauſch⸗Baſchl zu vers 
moͤgen, damit kein Vorwurf auf euch laſte; ich werde 
bier thun was ich kann, um zu euerm Beſten zu wir⸗ 
ken, nur ſetzt mich genau von eurem Thun und Laſſen 
in Kenntniß. Giebt es Nachrichten, welche zu wiſſen 
noͤthig iſt, ſo eilet ſie mir zukommen zu laſſen, und 
ſpart keine Koſten, ich werde ein Gleiches thun. Was 
ihr mir von den Ruͤſtungen ſagt, wußte man bereits; 
auch bier wird geruͤſtet, und der nächte Feldzug tolrd 


blutiger als der erſte feyn. Ein hoͤlzernes Gebäude 
iſt bier aufgerichtet worden, um die Soldaten darin 
abrichten zu konnen, Ahnliche find zu Adrianopel und 
Konſtantinopel aufgefuͤhrt, wovon letzteres bei 4000 
Mann Infanterie faſſen ſoll. Herrſchte nicht Mangel 
an Geld, ſo waͤre keine Aengſtlichkelt ſichtbar, denn 
Haͤnde zum Fechten giebt es genug, aber keine zu 
zahlen. (Allg. Ztg.) 
Smyrna, vom g. December. — Der Paſcha von 
Aegypten ſcheint geſonnen, die feſten Plaͤtze der Inſel 
Kreta auf's Aeußerſte zu vertheidigen, und. er dürfte 
dabei nachdrücklich unterſtuͤtzt werden, denn die turk. 
Beſatzungen haben geſchworen, ſich unter ihren Ruinen 
begraben zu laſſen. Sie haben mit der Ermordung 
ſaͤmmtlicher Griechen begonnen, und ſind entſchloſſen, 
die ganze Gegend zu entvoͤlkern, in der Ueberzeugung, 
daß die Europaͤer dann kein Intereſſe mehr haben 
duͤrften, ein Land frei zu machen, welches nur von 
Mahomedanern bewohnt wurde. Redſchid Paſcha 
ſoll, wie man ſich hier erzaͤhlt, nach Conſtantinopel 
abberufen worden ſeyn, um ſich mit dem Divan uͤber 
den Plan eines neuen Feldzugs gegen Morea zu ver⸗ 
ſtaͤndigen. Den neueſten Nachrichten aus Athen, vom 
26. November datlrt, zufolge, ſoll die Akropolis in 
einen Achtung gebietenden Vertheidigungsſtand geſetzt 
worden ſeyn. Der neu ernannte Paſcha von Eubsa, 
welcher aus Negroponte auszog, foll ein zahlreiches 
Inſurgenten⸗Corps des Berges Pelion geſchlagen ha⸗ 
ben, indem er die Türfen von Lariſſa zu ſeiner Unter⸗ 
ſtuͤtzung herbeirief, welche ſich an die europaͤiſche 
Disciplin zu gewoͤhnen ſcheinen. Dieſer Unſtern 


duͤrfte nachthrilig auf den Muth der inſurgirten Berg⸗ 


bewohner von Theſſallen, Aetolien und Akarnanien 
einwirken, welche ſchon ihre Haͤupter zu erheben be⸗ 
gannen. Der Kampf iſt jedoch nichts weniger als 
deendigt, denn wir wiſſen, daß die Grlechen des Feſt⸗ 
landes niemals einen Tractat anerkennen werden, 
welcher nicht die Emancipatlon des Peloponneſes zum 
Gegenſtande haͤtte. Sie wuͤrden ſich durch einen, 
ohne ihre Zuſtimmung eingegangenen Act, der uͤber⸗ 
dieß der Autorität des Grafen Capo d'Iſtrias nicht 
unterworfen waͤre, keineswegs fuͤr gebunden erachten. 
Was daher auch von Griechen jenſeits der Meerenge 
von Corinth lebt, macht unter der Benennung Klepb⸗ 
ten gemeinſchaftliche Sache unter ſich; dieſe wellen 
weder Waffenſtillſtand noch Pardon von den Unglaͤu⸗ 
bigen, welche ſich die Henker ihrer Bruͤder nennen. 
Aber auch die Tuͤrken ſchlafen ihrerſeits nicht ein, 
und man verſichert, der Paſcha von Aegypten werde 


Beſatzungen nach Cypern, Rhodus, Cos, Scho, und 


ſogar Smyrna werfen, und es waͤre leicht moͤglich, 
daß feln Sohn Ibrahim gegen den Monat April fein 


Hauptquartier in letzt genannter Stadt aufſchluͤge. 


Diefe Nachricht hat große Wahrſcheinlichkeit für ſich; 
denn, was fish auch in der letzten Zeit auf Morea zu⸗ 
getragen, der Sultan flieht Meheme d⸗ Ali immer noch, 
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für feine rechte Hand an. Die Türken unferer Stadt 
leben mit den Franken im beſten Einverſtaͤndniſfe. 


Eben ſo verhaͤlt es ſich zu Conſtantinopel, aus dem 


man fortwährend Griechen und Armenſer verjagt, 


ohne daß man ihnen jedoch geſtattet, ihre Habe mit⸗ 
zunehmen und auszuwandern, das heißt mit andern 


Worten, man pfercht ſie vollkommen geſchoren in die 
Einsden von Anatollen ein. Der Handel liegt, fo 
zu ſagen, ganz darnfeder, mit Ausnahme der Gegend 
von Aegina, wo man ſich, vermittelſt der Gelder, 
welche die franzoͤſiſche Regierung der griechiſchen ges 
ſendet hat, mit engl. Waaren verſieht, (Neckar⸗Ztg.) 

Der Courier de Smyrne vom 13. December ent⸗ 
haͤlt folgende Mittheilungen: „Man macht dermalen 
hier (in Smyrna) eine Aushebung von 200 Matroſen 


zum Dienſt auf den tuͤrkiſchen Kriegsſchiffen; einer 
derſelben hat in der Trunkenheit einen Piſtolenſchuß 


auf einen Griechen gethan und letzterer iſt an der 


Wunde geſtorben. Man hat ſich alsbald des Thaͤters 


bemaͤchtigt und er wird die verdiente Strafe erleiden.“ 
Das vorgenannte Blatt fuͤhlt ſich auch ſeinerſelts 


berufen, feine Anſichten über das jetzt fo allgemein 


verhandelte Thema der kuͤnftigen Begraͤnzung Grie⸗ 
chenlands auszuſprechen, und zwar in einem langen, 


dieſen Gegenſtand ausſchließlich gewidmeten Artikel, 
aus dem wir Folgendes ausheben; „Die Grundidee, 


welche bei der Feſtſtellung der Graͤnzen eines Staates 


vorherrſchen muß, iſt ohne Zwelfel, denſelben vor 


feindlichen Einfaͤllen des Nachbar⸗ Staates ſicher zu 
ſtellen, ja ihn ſelbſt fo in ſich abzuſchlicßen, daß an⸗ 


graͤnzende Voͤlker nicht einmal verſucht werden, der⸗ 


gleichen zu wagen. Die in Poros anweſenden Be⸗ 
vollmaͤchtigten haben nicht ganz dieſer Idee gemäß ger 
handelt, wenn fie, oder doch wenigſtens zwel derſel⸗ 
ben, dem Vernehmen nach, die Continental⸗Graͤnze 
Griechenlands zwiſchen die Meerbuſen von Arta und 


Bolo geſetzt, und fo das Land, welches dieſe Golfe 


umſchließen, als das eigentliche Griechenland bezeich⸗ 
net haben. Dieſem Projekt koͤnnen wir, ſelbſt im 
Intereſſe der Griechen, nur widerrathen, denn wenn 


es der Hauptzweck des Traktats vom 6. Juli iſt, die⸗ 


ſem Volk ruhige Wohnplaͤtze und denen, die ſich der 


tuͤrkiſchen Oberherrſchaft entz'ehen, ſichere Zufluchts⸗ 


oͤrter zu verſchaffen, ſo ſcheint es uns klar, daß eine 
ſolche Graͤnze dem Plane des Traktats kelnesweges 


entſpricht. Warum begnügt man ſich nicht mit dem, 


was man bis etzt durch Ströme von Blut, ungeheure 
Summen und das Verfagen der tuͤrkiſchen Unterthanen 


aus ihren Beſitzungen erreicht? ein kleineres aber eben 


darum ſichereres Territorium. Warum will man 


den Krieg in e tragen, Rumelien, Attika 


und die Inſel Euboͤa vom ſogenannten Joch befreien, 
oder, richtiger geſagt, ebenfalls verwuͤſten? Ein fol 
ches Verfahren würde einem Vertilgungskrieg zu aͤhn⸗ 
lich ſehen, als daß die erhabene Pforte ſich nicht mit 


der aͤußerſten Kraft⸗Anſtrengung demſelben widerſetzen 


Tee. Dagegen bietet Morea in ſich ſelbſt eben fo 
Here als ſtarke Gränzen dar, bon faſt allen Selten 
mit Meer umgeben, durch 9 ſtarke Feſtungen geſchüͤtzt, 
5 i es allen Feinden unzugänglich, bis auf den Iſthmus 
den Korinth, der mit der geringſten Anſtrengung 
unangreifbar zu machen iſt. Die Inſeln des Archipe⸗ 
us ſind gewiſſermaaßen als mit Morea verbunden 
zu betrachten, da das griechiſthe Volk ein ſeefahrendes 
und dadurch fortwährend in Verbindung mit denſelben 
und ſeyn wird. So würde ſich die jetzt unver⸗ 
Meidliche Trennung zweier Völker, die durch gegen⸗ 
leltig veruͤbte Greuel nicht laͤnger neben einander leben 
nnen, leicht und ſchnell ausfuͤhren laſſen. Wenn 
man glaubt, daß Morea ein zu kleines Land für das 
driechiſche Volk ſey, fo erlaube man uns zu erwidern, 
aß eben dieſes band, gut angebaut, 2 Mill. Menſchen 
ernähren kann, waͤhrend es jetzt kaum den vierten 
Theil diefer Zahl enthalt, da mit den Inſeln im Gans 
3 800,000 Griechen gezaͤhlt werden, die dem neuen 
Staat angehoͤren wuͤrden. Aber auch politiſche Ruͤck⸗ 
ſcchten von der größten Wichtigkeit ſcheinen einer zu 
großen Ausdehnung der Graͤnzen enkgegenzuſtehen. 
andelt es ſich etwa darum, ein Reich zu gründen, 
welches als ein Nebenbuhler des Ottomanniſchen auf: 
treten kann? Das bieße einen Krieg veranlaffen „der 
cht anders endigen wuͤrde, als mit der gaͤnzlichen 
Serlgung-eines der Kampfenden. Von der eilen 
or droht neues Blutvergießen, von der andern 
N Kriſis, die leicht eine Umwaͤlzung des ganzen 
Dlleigchen Zuſtandes von Europa herbeiführen konnte. 
u 8 des Londoner Traktats iſt Frieden! 
der darin angenommene status quo der Befreiun 
gewaͤhrt den Griechen Alles, was hie She fin. 
nen; er ſtellt ihre Freiheit und Wohlfahrt ſicher, und 
geſtattet der jetzigen Generation, welche die Revolution 
gemacht bat, die Hoffnung, ſchnell die Früchte ihrer 
Anſtrengungen zu genießen. Je kleiner man den Kreis 
der griechiſchen Unabhängigkeit macht, um ſo reeller, 
rer und dauerhafter wird dieſelbe, indem es um, 
ſo leichter wird, die Zuſtimmung der Pforte zu er⸗ 
angen, und indem jede Idee von Furcht oder Eifer⸗ 
füge aus dem Geiſte des Divans entfernt wird.“ — 
Nachrichten aus Poros vom Ende November zufolge, 
derkautete dafelbft noch nichts von den Verhandlungen 
che eſandten Aber die eſtſetzung der Ganzen Grie- 
enlands, doch. wurde für gewiß geſagt, der engliſche 
Sefandte habe erklärt, es ſey die Abſicht feiner Res 
8 bung, daß man bei Morea ſtehen bleibe. — Aus 
Halen wirs unterm 6. December gemeldet: daß 
würden 8 von Macedonien in einer lebhaften Unrube 
en, indem das Gerüche ging, die Franzoſen 
den bald nach Rumelien vorruͤcken und jene Pro⸗ 
angreifen. ET 
TEE m 


i Faurig.) Am 24. November theilte der ruſſtſche 


eſandte, in einer Audienz, Seiner Hoheit dem 
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Prinzen Abbas⸗Mirza die Nachricht von der Einnahme 
von Varna und von ber glücklichen Ruͤck ker Seiner 
Majeſtaͤt des Kaiſers nach St. Petersburg, mit. 
Der Prinz bezeugte daruͤber den lebhafteſten Antheil. 
Den 25ſten begab ſich der Geſandte mit feinen Beam⸗ 
ten und den anweſenden ruſſiſchen Unterthanen, mei⸗ 
ſtens Armenier, in die hieſige armeniſche Kirche, wo⸗ 
ſelbſt für den von den ruſſiſchen Waffen errungenen 
glaͤnzenden Sieg, ein 1 e unter Glockengelaͤute, 
das in mahomedaniſchen Laͤndern nie ertoͤnt, gehalten 
wurde. Nach dem Gottesdienſt lud der Gefandte 
ſaͤmmtliche Anweſende zur Tafel ein. Am Abend war 
der gruſiniſche Karavanſerai erleuchtet, und bis tief 
in die Nacht wurden, nach dem Gebrauche der Orien⸗ 
talen, überall Feuerwerke geſehen und Freudenſchuͤſſe 
gehoͤrt. Merkwuͤrdig war es, wie die osmanniſchen 
Kaufleute, von denen viele früher Zanitfcharen. gewe⸗ 
fen waren, ſich unter das Volk drängten und an deſſen 
Freude Theil nahmen. Den folgenden Tag ließ Abbas⸗ 
Mirza durch ſeinen Begler⸗Beg, den Geſandten und 
die Geſandtſchafts⸗Beamten zu ſich zur Tafel einladen, 
um durch ein Feſt in ſeinem eigenen Pallaſte den An⸗ 
theil zu bezeichnen, den er an allem nimmt, was auf 
den Ruhm unſers Monarchen Bezug hat. Um 6 Uhr 
Nachmittags ve: fammelten ſich die Gaͤſte in einem ge⸗ 
ſchmackvoll verzierten und verſchwenderiſch erleuchte⸗ 
ten Saale. Bald darauf erſchien der Prinz ſelbſt. 
Man ſetzte ſich zur Tafel waͤhrend die Kanonen don⸗ 
nerten. Nach Tiſche wurden verſchiedene Ergoͤtzlich⸗ 
keiten veranſtaltet und Schauſpiele nach morgenlaͤndi⸗ 
ſcher Sitte gegeben. Ein praͤchtiges Feuerwerk be⸗ 
ſchloß das Feſt. L 


Folgendes ſeltſame, aber Gefahr drohende Er⸗ 
eigniß iſt uns zur Verhuͤtung eines ähnlichen mit⸗ 
getheilt worden. Es wurde naͤmlich kuͤrzlich auf der 
Chauſſee ein Plauwagen auf einmal umgehoben; ob⸗ 
wohl. man die Veraulaſſung dazu nicht gleich finden 
konnte, ſo ergab es ſich doch endlich, daß der 
ſogenannte Laſtſtab oben ausgehoben, dieſes Ende 
nach vorn gefallen, in den Boden geſtaucht, und 
da das untere Ende an der Achſe hing, der Wagen 
umgehoben wurde. Härte ſich das Fuhrwerk im 
ſchnellen Gange befunden, wuͤrde ſelbiges mit großer 
Kraft umgeſchleudert und wohl ſchwer Jemand von 
den darauf ſitzenden Perſonen ohne bedeutende Ver⸗ 
letzung davon gekommen ſeyn. i 


Am kiten Morgens um 6 Uhr brach eine neue 
euerebrunſt in der Straße St. Honors in Paris aus. 
ie Flamme batte den untern Stock ergriffen und das 

ganze Treppenhaus, (die Stufen ſelbſt waren gluͤck⸗ 

licherweiſe von Stein,) ſtand in Flammen. Die Be⸗ 
wohner der obern Stockwerke konnteu allein durch 
dieſe Treppe ſich retten. Man denke, welche Angſt 
fie vom Augenblick ihres Erwachens an ausgeſtanden 


7 


a 
a Wr 


eE 


gelingt es den 


haben, da die Flucht Ihnen durch Rauch und Flam⸗ 
men verſperrt war, bis die Feuerhelfer die Bahn zur 
Rettung durch Spruͤtzen und Daͤmpfen der Flamme 
eöffnet hatten. Unter den Bewohnern des Hauſes bes 

fand ſich auch Hr. Lacretelle, der beruͤhmte Akademiker. 
Gluͤcklicherweiſe iſt weder er noch Jemand von feiner 
Familie zu Schaden gekommen, auch hat er keinen 
Verluſt an ſeinem Beſitz erlitten. Dennoch hat ein 
ſehr ſchmerzlicher Vorfall ihm einen tiefen Kummer 
verurſacht. Im Hauſe bei ihm lebte eine alte Gou⸗ 
vernante ſeiner Kinder, die ſelbſt eine ſchoͤne Tochter 
hatte, die, noch nicht 20 Jahr alt, ein Muſter der 
Anmuth und Guͤte war. Dieſe hatte es in der erſten 
Beſtuͤrzung verſucht, um zu ſehen, ob ihrer Mutter 
der Rettungsweg noch offen ſtaͤnde, uͤber die brennende 
Treppe zu fliehen, ehe die Feuerhelfer gekommen 
waren. Allein vom Rauch halb erſtickt, mit brennen⸗ 
den Kleidern und Haaren, muß die Ungluͤckliche den 
Verſuch aufgeben; voller Schrecken empfaͤngt ſie ihre 
Mutter in ihren Armen und ſucht das Feuer zu erſtik⸗ 
ken, allein es N dieſelbe ſelbſt und nur mit Mühe 
uͤbrigen, die Flammen zu loͤſchen. Die 

Tochter hatte ſchon in den Armen der Mutter den Geiſt 
aufgegeben; die Mutter liegt ſchwer krank darnleder. 


Breslau, den 28. Januar. — Zur Vorſicht bel 
aͤhnlichem Verfahren darf erwaͤhnt werden: daß am 
22ften b. durch einen zu heißen Ziegel, welchen die 


Frau eines Tagarbeiters zur Auswaͤrmung eines Bet⸗ 


tes in daſſelbe gelegt hatte, das Bette in Flammen 


gerieth und weiterer Verbreltung des Feuers nur 


| durch ſchleunige koͤſchhuͤlfe vorgebeugt wurde. 


In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 


ſtorben: 32 maͤnnliche und 31 weibliche, uͤberhaupt 


63 Perſonen. Unter diefen find geftorbent an Abzeh⸗ 
rung 9, an Alterſchwaͤche 5, an Kraͤmpfen ta, an 
Schlagfluß 7, an Lungen und Bruſtleiden 20. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 10, von 1 bis 5 Jahren 12, von 
5 — 10 Jahren 1, von 10 — 20 Jahren 2, vom 
20 — 30 Jahren 3, von 30 — 40 Jahren 5, von 
40 — 50 Jahren 9, von 50 — 60 Jahren 10, von 
60 — 70 Jahren 5, von 70 — 80 Jahren 4, von 
80 — 90 Jahren 2. RR 

In demſelben Zeitraum find auf hieſigen Markt ger 


bracht worden: 4802 Scheffel Weitzen; 4148 Scheffel 


Roggen; 981 Scheffel Gerſte; 3685 Scheffel Hafer. 

Im Jahre 1828 find aus Oberſchleſien auf der Oder 
85 Schiffe mit verſchiedenen Produkten hier ange⸗ 
PL ommen. > 


Im naͤmlichen Jahre haben in dem biefigen Polizei⸗ 


Bereich 37 Perſonen ihren Tod im Waſſer gefunden, 
43 andere Im Waſſer Verungluͤckte find durch ſchleu⸗ 
nige Huͤlfe lebend aus demſelben gerettet und 3 durch 
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angewendete Wlederbelebungs⸗Verſuche dem Tode 
entriſſen worden. Außerdem ſind noch 11 menſchliche 
Leichname in der Oder gefunden worden, die mit dem 
Strome angekommen find, jedoch wegen uͤberhend ge⸗ 
nommener Faͤulniß nicht mehr haben recognoscirt 
werden koͤnnen. 5 f 

Im nemlichen Jahre find durch die bieſigen Scharf? 
richter⸗Knechte 572 Hunde aufgefangen und von ſol⸗ 
chen 441 als berrenlos getoͤdtet worden. 


Entbindungs > Anzeige. 

Die am 26ften Januar d. J. glücklich erfolgte Ente 

bindurg meiner Frau, geborne Schlichting, von 

einem geſunden Maͤdchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

En, A. B. Barth. 


Todes » Anzel gen. 
Meinen geebrten Freunden und Berannten in der 
Näbe und Ferne melde ich blerdurch im Gefühl des 
groͤßten Schmerzes den unerſetzllchen Verluſt meiner 
innigſt geliebren Gattin, Frau Friedericke Beate 
Matter ne, geh. Stirtus. Sſe entſchlummerte 
fanft am Abend des 13. Januars c. in Folge einer 
alöhrigen Lungenkrankheit und einem 7woͤchentlichen 
Krankenlager, in einem Alter von 33 Jahren. Un⸗ 
fere glückliche 13jaͤhrige Ehe ſegnete Gott mit 7 Kin⸗ 
dern, wovon nur 1 Knabe und 1 Mädchen um dle 
125 Muster trauern. Einer ſtillen, jedoch herzlichen 
heilnahme bin ich überzeugt. Die Hoffnung ein 
frohen Wieder vereinigung iſt der einzige Troſt meines 
tief gebeugten Herzens. a 
Petersdorf bei Hirſchberg den 18. Januar 1829. 
Chr. Benj. Matterne, Kaufmann und 
Fabriken⸗Beſitzer. 


Daß unſer Sohn und Bruder, der Referendarius 
Karl Adolph Müller, am 22. Januar nach vollen⸗ 
detem 2aſten Jabre von allen feinen in Freudigkelt 
erduldeten Leiden durch den Tod erloͤſt wurde, melden 
wir allen feinen und unſern verehrten Goͤnnern und 
Freunden. n . 

Domslau am 26. Januar 1829. 7 5 

Der Paſtor Muͤller und ſeine Frau; nebſt 
den beiden Geſchwiſtern des Geſtorbenen⸗ 


Theater Anzelg e. f 

Mittwoch den asſten, zum erſtenmal: Kabale und 
Liebe, oder: Die theatrallſche Land⸗ 
partie, Poſſe in 1 Akt von Fried. Tietz. — 
Hierauf: er gruͤne Domino, Spiel in 
Verſen von Theodor Koͤrner. — Zum Schluß; 
Das Feſt der Handwerker, komiſches Ge⸗ 
mälde aus dem Volksleben, in 1 Akt, als Vaude⸗ 
ville behandelt von L. Angely. | 


Beilage 
: BT | 
| 


— 
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Dietrich, Fr. G., Handbuch der botaniſchen Luſt⸗ 

gaͤrtnerel. zr Tal greg. Haburg. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Geier, P. Ph., Lehrbuch der Landwirthſchaft mit 
einem Anhange welcher die landwirthſchaftliche 


Technologie enthält. Zum Gebrauch bei Öffentlichen 


| Vorleſungen als Leitfaden bei dem Induſtrieunter⸗ 
richte und zur Selbſtbelebrung vorzüglich fr Reh: 
rer auf dem Lande entworfen. gr. 8. Sulzbach. 
5 5 4 5 1. Rthlr. 
Guͤͤrker, F., die Veredlung der Obſtbaͤume und der 
Odbſtbaumſchnitt. Oder gründtiche Anwefſung, 
junge und alte Bäume durch Ocullren ꝛc. zu ver⸗ 
edeln ꝛc. 2 Thle. Der erſte enthalt die Veredelung 
der Obſtbaͤume mit 3 Kupfertafeln, der zweite: den 
DODbſtbaumſchnitt. 8. Quedlinburg. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
. Ja er, G. F., über die fossilen Reptilien, welche 
in Würtemberg aufgefunden worden sind, gr. 4. 
Stuttgart. 2 Kthlr. ro Sgr. 
keyen, F. J. F,, anatomisch- physiologische Un- 
tersuchungen über den Inhalt der Pflanzen- Zel- 
len. g. Berlio. geb. 15 Sgr. 
Vellbeding, J. C., neuer gemein nützlicher Briefftel⸗ 
ler fuͤr das duͤrgerliche Geſchaͤftsleben. Nebſt einem 
Anhbange- se Aufl. 8. Berlin. 25 Sgr. 


Sub haſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Deſtil⸗ 
lateur Conrad Ziegler ſoll das dem Schleſfermoeiſter 
Gäbe! gehoͤrige und wie die an der Gerichts ſt⸗lle aus⸗ 
baͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 

1926 nach dem Materialiens Werthe auf 3853 Rtlr. 

21. Sgr. nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 pro Cent 
aber auf 3055 Rtblr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grund⸗ 
flück Neo. 8. des Hypotheken- Buches neue Nr. 56. 

der Mathias: Straße, im Wege der nothwendigen Sub: 

baſtation verkaukt werden. Demnach werden alle Be⸗ 

Ni ⸗ und Zahlungs faͤhlge hierdurch aufgefordert und 

tin geladen: in den hiezu angeſetzten Terminen naͤm⸗ 
lich den g ſten März 1829 und den zten Jun y 
1829, beſonders aber in dem letzten und peremcori⸗ 

en Termine den 4ten Auguft 1329 Vormitt⸗ 
gs um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe Bo⸗ 
rowsky In unſerm Partheienzimmer Nro. 1. zu er⸗ 
ſcheinen, dle beſonderen Bedingungen und Modalita⸗ 
ten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Be: 
ote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerctruch von 
den Intereſſenten erktärt wird, nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Gläubiger der Zufchlag an den Meiſt⸗ 
und Vehbietenden erfolgen werde, Uebrigens fol, 


* 


a 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Da in dem am 29. September 1824 zur kicitatlon 
auf das dem Kaufmann Luͤſch witz gehörige, sub 
No. log. auf dem r gelegene Haus, 
kein Gebot abgegeben worden, ſo iſt guf den Antrag 
der Kaufmann Schmidtſchen Vormundſchaft unter 
den vorigen Kaufbedingungen ein neuer und zwar 
peremtorifcher Bletungstermſn auf den 15. Mai 
1829 Vormittags um Io Uhr, vor dem Herrn Juſkiz⸗ 
RNathe Schwürz anberaumt worden, zu welchem 
Termine Kaufluftige und zugleich Befig> und Zah⸗ 
lungsfaͤhige hiermit eingeladen werden, welches hirr⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau den 8. Januar 1829. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hleſtaer Reiben 
Subhaſtations ⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag ber verebelichten Kaufmann Wer⸗ 
ner ſoll das dem Schneider meiſter Matzke ge hörige 
und wie die an der Gerichtsſtelle aus hängende Tax; 
Ausfertigung nachwelfet, im Jahre 1828 nach deim 
Materlaſlienwerthe auf 3972 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
nach dem Nützungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 
3834 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus N. 74. 
des Hypothekenbuches auf der Toͤpfergaſſe, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation derkouft werten. 
Demnach werden alle Defig - und Zahlungsfaͤhlge 


hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hlezu 


angeſetzten Terminen, nämlich din 3. April 1829, Vor⸗ 
mittags und den 2. Mal 1829, Vormittags, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
sten July 1829 Vormittags um 10 Ahr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rarb Wollenbaupt in un⸗ 
ſerm Partheien⸗JIimmer No. 1. zu erſcheinen, die be⸗ 


ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 


tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung dee 
ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letzttren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Produktlon ber In ſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 20. Januer 1820 . 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 


Edictat e Citation. 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus werden von 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichte die Maria 
Eltſabeth Bartholomäus, für welche auf dem 
biefelbft vor dem Nicolal⸗Thore auf der ſogenannten 
Tſcheppine belegenen, mit No. 29. bezeichneten, aus 
2 1/2 Morgen Feldacker beſtehenden Grundſtuͤcke, zur 
erſten Hypothek 254 Rihlr. 15 Sgr. Courant aus dem 
Conſens vom 18. Mai 1761 eingetragen ſtehen, modo 
deren unbekannte Erden ſo wie alle ſonſtige etwanige 
Intereſſenten, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, 
Pfand⸗ ober Brlef Inhaber, oder auf irgend eine 
andere Weiſe Anſpruͤche an biefe Forderung zu haben 
vermelnen, hlerdurch aufgefordert, diefe ihre An⸗ 
pruͤche in dem hierzu auf den Sten October a. c. 
. um 11 Uhr, vor dem Herrn Refe⸗ 
rendarluts Juehl angeſetzten Termine, an unferer 
Getichtsſtelle im Partheien⸗Zimmer No. 1. in Perſon 
der durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
1 auf den Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarlen Merkel, Müller und Jung⸗ 
ni& borgeſchlagen werden, anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gemärtigen. 
Die in dem angeſetzten Termine ausblelbenden Intereſ⸗ 
ſenten werden dagegen mit ihren etwanlgen Anſpruͤchen 
an diefe Forderung unter Auflegung immerwaͤhrenden 
Stillſchweigens ausgeſchloſſen und dieſelbe dem Koͤ⸗ 
niglichen Flscus an der Stelle des ehemaligen Franzis⸗ 
caner Convents, welcher dieſe Forderung mit dem 
parüber ſprechenden Dokumente als ein Fundatlons⸗ 
Capital beſeſſen und verginfet erhalten hat, ſo wie als 
ein herrenloſes Gut zum Eigenthume zugeſproche 
werden, Breslau den 13. Januar 1829. 
228 Dias Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
MM ekt k d n. 
Es ſollen am ıöten Februar c. Vormittags von 
968 18 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctkonsgelaſſe des Koö⸗ 
niglichen Stadtgerichts in dem Haufe No. 19, auf der 
Junkern⸗Straße verſchledene Effecten, beſtehend in 
etten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und 
Hausgeraͤth an den Meiſtbittenden gegen baare Zah: 
lung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 24ſten Januar 1829. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpectlon. 


Edietal⸗ Citation. 
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Nachbenannte zwei Verſchollene: 1) der Schorn⸗ 


ſteinfeger⸗Geſelle Johann Friedrich Her bſt, gebo⸗ 
ren den roten Februar 1770, einziger Sohn des ge⸗ 
weſenen hieſigen Buͤrgers und Klemptners Carl Ben⸗ 
jamin Herbſt, welcher im Jahre 1793 nach Been⸗ 
digung feiner Lebrzelt bei dem Schornfleinfegermeifter 
Seelenhammer zu Jauer don dort aus auf die Wan⸗ 
derſchaft gegangen, und ſeitdem keine Nachricht von 
ſich gegeben hat, und ) die Chriſtiane Frlederlle 
Mah, geboren den 1zten Auguſt 1788, eine Tochter 


genen, ſtaͤdtiſchen Poſſeſſtonen sub No. 53. 54:, welche 


mlttags um 9 Uhr anberaumten letzten und peremto⸗ 
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bes geweſenen hleſtgen Vuͤrgers und Schloſſermeiſters 
Jobann Paul May, welche im Jahr 1813 nach Auf⸗ 
hebung des Waffenſtillſtandes als Marketenderin mit 
den Franzoſen fortgezogen ift, und ſeitdem nichts von 
ſich hat boͤren laſſen, und beider etwa zuruͤckgelaſſene 
unbekannte Erben, werden auf Antrag ihrer bekann⸗ 
ten Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber im Termin den 4ten May 
1829 Vormittags 11 Uhr entweder perſoͤnlich 
bei uns zu melden, oder ſchriftlich von ihrem Leben 
und Aufenthalt beſtimmte Nachricht zu ertheilen. Ger 
ſchieht keins von beiden, fo werden fie für todt ers 
klaͤrt und ihr hierorts befindliches Vermoͤgen ihren ber | 
reits bekannten Erben zugeſprochen und ausgeantwortet 
werden. Grelffenberg in Niederſchleſien d. 7. July 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
F eetifſeme n FF 
Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſollen bie 
nach dem Hagdelsmann Samuel Friedmann ver 
bliebenen, in biefiger Stadt auf der Niederſtraße bele⸗ 


nach der aufgenommenen Taxe auf 2500 Rthlr. ge⸗ 
würdigt worden, im Wege der Executlon oͤffentilch 
ſubhaſtirt werden. Es werden daher hlerdurch alle, 
welche gedachte Poſſeſſionen zu beſitzen faͤhig und an⸗ 
nehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, aufgefordert, 
in den hiezu in dem Gerichtslokale des unterzeichneten 
Koͤnigl. Stadt » Gerichts bieſelbſt angeſetzten Term 
nen, den 29. Januar 1829, den 3. Hort 1829, der 
ſonders aber in dem auf den 10. Juni 1829 Vor⸗ 


2 


riſchen Bietungs⸗ Termine, weil auf ſpaͤter 1 
bende Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht elne 
Ausnahme machen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen 
werden kann, zu erſcheinen und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, worauf ſodann der Zuſchlag an den Melſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen und nach gerichtlicher Exrlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmellchen ein’ 
getragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen und zwar der Letztern, auch ohne Producklon der 
über 4 855 ausgefertigten Inſtrumente berfuͤgt wer 
den wird. 5 8 E 
Die gerichtlich aufgenommene Taxe kann zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur eingeſehen werden, 
Sohrau, den 10% Oct. 1828. 7 
Koͤnigl. Preußiſches Stabt⸗Gerlcht. 
BDretemübl Verpachtung. 
Höheren Befehls zu Folge iſt zur Öffentlichen melſt⸗ 
bietenden Verpachtung der bel Cathol. Hammer im 
Forſt⸗Neoler Brieſche belegenen Königl. A 
nebſt Zubehör, auf 6 Jahre, als vom k. April 1829 
bis dahin 1835 eln Termin auf den roten 
Februar c. früh um 9 Uhr auf gedachter Brett’ 
mühle anberaumt worden, zahlungsſaͤbige Pachtlu⸗ 
ſtige werden hierdurch eingeladen an gedachtem Lage 
und Orte ſich elnfinden und ihre Gebote abgeben zu 


ö 


Von dem Gerlchts⸗Amte des Gutes N 


Ant ; . veigen au 
Loslau den sten Januar 


dem wird unter Vorbehalt der Genehmigung des 


wollen. Dle Bedingungen unter welchen die Ver⸗ 
bachtung der Brettmuͤhle geſchleht, Fönnen zu jeder 


baſſenden Zeit in der Regiſtratur des Unterzeich neten 
eingeſehen werben; der kohnbrettmuͤller Franz Luſt ig 
angewieſen die zu verpachtenden Gegenſtaͤnde auf 
erlangen vorzuzeigen. : 
Brleſche den 23. Januar 1829. 
0 Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 
‚Edictal»Citatiom 


Serbin. 


werden hiermit alle diejenigen, welche an den Rach⸗ 
laß des zu Ober⸗ Gogelau verſtorbenen Gutspaͤchters 
Joſeph Slacko, woruͤber wegen Unzuläuglichkeit 

elben der Konkurs eroͤffnet worden, und welcher 
dauptſachlich aus bereits verſilberten Mobilien beſteht, 
einige Forderungen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
Iffentlich dergeſtalt vorgeladen, daß fie binnen neun 
Wochen ihre Forderungen muͤndlich oder ſchriftlich an⸗ 
belgen, auch ihrer Anmeldung die Abſchriften der Ur⸗ 
unden, worauf fie ſich gründen, beilegen, hiernaͤchſt 
aber in dem angeſetzten Liquldatlons⸗Termine den 


3 ſten April dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr 


doe uns entweder in Perſon, oder durch zulaͤßige Be⸗ 
dollmächtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art 
wier Forderung umſtaͤndlich anzugeben, und die etwa 
docbandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
Samnchſt aber die weltere rechtliche Einleitung der 

ache zu gewaͤrtigen, wogegen dle Ausbleibenden mit 
allen 8 an die Maſſe werden praͤclu⸗ 
2 Zen deshalb gegen bie . 9055 

a 0 . werden wird, 


Das Ober⸗Gogelauer Gerichts⸗Amt. 


f Abertiſſement. 8 
„Die, drei Mellen von Breslau entfernten Güter 
Krleblowitz, Wolgwig, Landau und Pols⸗ 
ultz, werden an Johann dieſes Jahres pachtlos und 
Men auf anderweitige 9 Jahre verpachtet werden. 
ch labe die Pachtluſtlgen ein, ſich hier in Breslau 
dei mir, oder in Krieblowſtz bei dem Ober⸗Foͤrſter 
Schwenck von den Pachtbedingungen zu Informiren 
und bis zum rſten März d. J. ihr Gebot in verſiegel⸗ 
den Zetteln, die an die ſeim Tage eroͤffnet werden ſollen, 
zugeben. Wer die annehmlichfte Offerte macht, mit 


— 


Chur märkſchen Pupillen⸗Collegii der Pacht⸗Contract 
ofort abgeſchloſfen werden. Rn 
Breslau den zoflen Januar 1829. 

9 von Heinen, 2 
als Curator des Herrn Generals Graſen 


cer von Wablgad 
un dem 


Zu verkaufen. 

Gute Marfhmig bei Ohlau ſtehen 
27 2 und zjaͤhrige Sprungſtaͤhre, rein Lichnowsky⸗ 
ſcher und Reunersdorffer Race zum Verkauf aufgeſtellt, 


Verkaufs ⸗Anzelge. . 
Hecht Lohmener Stäpre, allerfeinſter Qualität, bie⸗ 
tet zum Verkauf das Dominlum Piſchkowitz bei 
Glatz. Die Heerde iſt vollkommen gefund. Am 
sure lag die Wolle in offenen Vließen am Ringe 
ro. 1. 5 . or 


. = 

eraͤnderungshalber werde ich Freitag den 3 

d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Rach ufs 

von 2 bis 4 Uhr, Karlsſtraße Nro. 2. im rothen 

Brunn, verſchiedenes Meublement, Bilder and 

Hausgeräth meiſtbietend verauctioniren. 
Wohl, conceſſ. Auctions⸗Commiſfarlus. 


Auf foc derung. 5 


Die verwittwete Frau Majorin von Karger, 


geborne von Prietzelwitz, welche n 
Brieg wohnte, wird erfucht, ihren gegenwärtigen 
Aufenthalts⸗Ort dem Unterzeichneten bald gef of 
anzuzeigen. Breslau den 25ſten Januar 1829, 
Der Regierungs⸗Rath von Helnkn. 
A „ 05,000 > 
In Folge des Ablebens des ſeelig verſt ehen 
Kretſchmers und Gaſtwirths zur großen 
(Schmiedebruͤcke Nro. 48.) Herrn D. Schr ter, 
verfehlen wir nicht auzuzelgen, daß beide Nahrungen, 
unter vormundſchaftlicher Aufſicht für die Mino ren⸗ 
nen fortgeführt werden, bitten und er 
bobe dene Gönner und Freunde, 9 
bier als außerhalb, dem Haufe Ihren geehrten Be; 
ſuch fernerhin zu ſchenken. 2 
Breslau den zaſten Januar 1829. N 
Die Vormuͤnder der Schroͤterſchen Minorennene 
Etzler. Trautmann. 


x 


Guter Rotferie > Anzeige. 
Ja Folge der von dem Stadtrichter Benfendorf 
von Temnick in der Berliner Zeitung vom sten Ja⸗ 
nuar 1829 erlaſſenen Bekanntmachung in Betreff der 
Aus ſplelung ſeiner Ritter⸗Guͤter Temnick und 
Grunow in Pommern, empfehle ich mich für Bres⸗ 
lau und deſſen Regierungs⸗Bezirk wiederholt mit 
kooſen, womit man für 1 Rehlr. 5 Sgr. Pr. Court. 
belde Güter von 83,000 Rhlr. an Werth, gewinnen 
kann. Die Gewinne Nummer wird ſowohl ſ. Z. von 
der Ziehungs⸗Commlſſion in der Berliner, fo wie vog 
mir in der hleſigen Zeitung bekannt gemacht werben. 


. e Ib ſtherr, 
Alhrechtsgaſſe und 


Meine Masken ⸗ Garderobe 
iſt in zutem und vermehrtem Zuſtunde, womlt ch 
mich, fo wie mit Anfertigung aller Coſtäͤms in und 
außer Breslau empfehle. a 
F. W. A. Hoffmann, Schneidermeifter, 
Stockgaſſe Nr, 19. { 


erſuchen daher 


Schmledebruͤcken⸗Gcke. 


} — 320 


* Saamen⸗ Anzeige von getzer 
Erndte. U 
tar Garten-Ormä esund 
Suppenfräuter: „ Futter + Braß;, 
Kraut⸗ und üben: und Blumen; 
Saamen; fo wie Leokoyen⸗, Aſter⸗ und 


Blumen > Sortiments, laut meiner 


Saamen⸗ Anzeige in /4tel Bogen als 


Extra⸗Blatt dieſer Zeitung No. 15. 
vom 1. cen Januar dleſes Jahres empfiehlt zu geneig⸗ 


„ Friebrich Guster Pohl in Breslau 


Sccmiedesrücke 
— 


'r ee flielsenden schonsten, grofs. 
f körnigten Caviar. 
Saane (3 Pfund für 2 Reichstaler.) 

8. G. un Mn * No: 


2 


Die Feitchen Sant — Dorsch. iche ſind jetzt an⸗ 
gekommen, auch iſt beſter großkoͤrnigter fließender 
N er Capfar zu herab geſt or, Preiſen zu has 
ben, hu „Deffeleins Wwe. ret ſch mer, 

a Carls ⸗ Ba Nro. 41. 
Loo fen Offerte. g 

Alke; zur Flaſſen⸗ and Courant⸗kotterie offerirt 
W. A. Stern, am Ringe No. 15. Pläne gratis. 


Fein saftinirtes wirkliches Rub- Oel, 


dessen ‚Qualität nichts zu wünschen übrig Tr 

emphehlt in Parthien und.im Einzeln. 

8. 8. Schröter, Ohlauer- Straſse No. 14. 
Mas ken > alt. 

Der erſte Masken⸗Ball des 5 Verein fin⸗ 
det den aten Februar c. ſtatt, welches den reſpecttven 
Theilnehmern hiermit bekannt gemacht wird, wozu 
die benoͤthigten Entrée Billets bei Herrn Lichhorn 
in der Stadt Paris zu bekommen ſind. 

„Breslau den 27ſten Januar 1829. 

? Ein koulisd’or 

wird demjenigen zugeſichert, der ein am 24ſten dieſes 

Abends, zwiſchen 4 bis 8 Uhr, auf der Chauſſee von 

155 bis Neumarkt verloren gegangenes Jagd Gewehr 
n gelbledernem Futteral, zuruͤckbringt oder uber deſ⸗ 


n Aufenthalt im Comprolr Roßmarkt No 6, genaue bach. 


zeige au. Daff: Ibe iſt doppellaͤufig mit Percuſ⸗ 
ſions „Schloͤſſern, auf denen: „Martin Hanguet 
a Liege‘ A eben ſteht, die Garnitur englisch 
grau, die kaͤufe braun, der Ladeſtock von Fiſchbein 
mit elfenbeinernem Knopf, am Schaft iſt ein Enten⸗ 
Kopf ausgeſchnitten und ein kleines ſilbernes Plaͤtt⸗ 
15 eingelaſſen. Dies Gignelement ſchuͤtze Jeden vor 
n Ankauf deſſelben. 


Dieſen genung ei eint emit \Mulbnahne, der Sonn 


Redakteur: 


und Festtage) täglich, 


Offnes Unter kommen. 


Ela einzelner Herr ſucht elnen Beoionten. Serfelbe 


muß ſehr ordnungsltebend und rei 
vollkommen richtig ſchreiben und leſen k 
Gehalt und wenig Geſ⸗ 
nebmbar. Das Nähere 
Ringe No. 45. 
Dien R © efud, 
Einen mit den beſten Neagfiſsen verſehenen geſchic⸗ 


ſeyn, auch 


ten Koch, weiſet nach, Aena; Muller, Meumarlt i 


Nro. 2. 
A n 7 

Wer geſtern fruͤh auf — Stier Straße eine er 
ſtochene Noten = Stimme gefunden hat, wird erſucht, 
der Epedition der Breslauer Zeitung, gegen eine Be⸗ 
lobnung gefäigft Anzeige zu machen; 

Zu over methen 

Nicolai⸗ Straße No. 79: im erſten Viertel am Ringe, 
iſt der are Stock, beſtehend aus 2 Stuben 1 Alkove 
2 Kammern und Küche, zu Oſtern oder auch bald zu 
beziehen. 5 

Eine ſehr ſchone 
nebſt Alkove und Jubehoͤr im aten Stockwerk, in 
dem Kaufmann itt mannſchen. 
Nro. 28. auf der Schweldnitzer Straße 
Termino Oſtern a. c. * vermiethen. Das Nähere 


9 Kaufmann N Hertel, n 
Die alte Handlungs- Gelegenpeit auf der Außern 8 


Reuſchen⸗Gaſſe No. 27. iſt Term. Oſtern a. c, zu der? 


miethen iR * Ahe ve beim eth daſeſbſt. 36 


erfahren. 


. remde. 
In der goldnen Gans: Hr. Baron o. a on 
Kaps dorff; Hr. Schulze, Kaufmann, von Stettin; 0 a Elbe, 
ufmann, von Be r. Schramm, 


inten; 15 


tit, von Muͤuſter; Hr. 7% Kaufmaug, von Berlin; 
— v. ar A now. In den drei 
. Pe um von Wei en⸗Leipe. 


Graf o. Hoverden, von e, 


32 e 8 


e 5 Ba da 5 8 
ug, von Bernfadtz t. zaſtor, von Brieg. — 
wel ßen Tiny 14 8 Kanmann, 95 850% 


S e Hr. Vieweger, Ober⸗ 
amtmaun, von Ligtkewo. — 2 Lochen wen! 5 
Reichelt, Pollzei⸗ ee „ von Neuh oi aut 
rothen Haus! =. Scholz, Kaufmann, von ng 
Im goldnen Löwen: Hr. Praſſe, Oberamtmanu, von 
Nammerau. — Im Kronprinz: Hr. v. d. Appe, Spe⸗ 
den Nele . m Prloat-Logis: Hr. Sa⸗ 
3 „ Kaufm u ‚ Beichenbach, Hersemimase No. 28; Hr 
dis, Ob. 


3 


im — der Wi beim ICH 
Re au chen Budbanctie und iß euch auf een Köntal⸗ Voſtämtern zu beben. 


Profe ſſor Dr. Kuuiſch. 


aufe sub 
elegen, iſt 


unen. Gutes 
te machen den Dienſt an⸗ 
n der Papierhandlung am 


Wohnung > 4 755 in t Stuoe 


scultator, Von Brieg, Kapserſchmie⸗ 
ER 8 Otter, von 1 


